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M 9. 


Ausland. 


l Paris, 4. Januar. „Wohin gerathen wir? 
Das Jahr fängt ſchlecht an! Geſtern Gerüchte aller 
Art über die verſchiedenen Auslegungen der Kaiſerlichen 
Reden; kein Wortlaut, ſelbſt in den offiziöfen Blättern 
nicht! Dagegen im „Moniteur Univerſel“, den alle 
Welt noch für offiziel hielt, kriegeriſche Nachrichten zum 
Entſetzen. So das „Siecle“, halb beſorg und halb 
ſpöttiſch, über die politiſchen Spießbürgerlichkeiten der 
Pariſer, welches die Scenen der letzten Tage mit einem 
jener Vaudevilles vergleicht, wo die Perſonen ſich nicht 
verrſtändigen können, bis ſie ſich heiſer geſchrieen haben 
und endlich merken, daß es ſich um nichts handelte. 
Jetzt hinterher kommen nun aber die Politiker von Pro- 
feſſion, um, wie in der „France“, gegen Preußen wie⸗ 
der einen höchſt hochmüthigen Ton anzuſchlagen, oder, 
wie im „Sidcle“, zu äußern: „Es iſt notoriſch, daß 
ſeit Bismarck's Rückkehr die preußiſche Politik ihren auf- 
ſtrebenden und fat aggreſſiven Gang wieder angenom- 
men hat.“ Wir wollen das Geſchwätz nicht länger 
verdeutſchen, aber wir fürchten, die Franzoſen ſind wie⸗ 
der auf dem ſchönſten Wege zu einem Angſtſchwindel. 
Die halboffiziellen Blätter geben ſich indeß redlich Mühe, 
die zuerſt durch die „France“ und durch Niel's Anrede 
an die Offiziere der mobilen Nationalgarde heraufbe⸗ 
ſchworene Hitze gegen Preußen zu beſchwichtigen. 

— Die Wahlen im Departement der Manche 
find zu Gunſten des Regierungs⸗Kandidaten ausgefallen: 
Herr Auvray erhielt 17,648, der unabhängige Kandidat 
Herr Lenoel 10,751 Stimmen. ’ 
Kir Der Dalloz'ſche Moniteur fährt fort, der Ne- 
gierung Unannehmlichkeiten bereiten zu wollen, indem er 
fortwährend Alarmnachrichten mit Bezug auf Preußen 
bringt. Was dieſes gewiſſenloſe. Organ heute über die 
Konvention mit Baden Betreffs des Militärdienſtes er- 
zählt, iſt einfach abgeſchmackt. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung it genau über den Sinn der bezüglichen Vorlage 
unterrichtet und hat bisher, wie natürlich, ſich in feiner 
Weiſe veranlaßt geſehen, Preußen darob zu interpelliren. 

— Der „Patrie“ zufolge würde Herr Pinard 
N bereits im Laufe dieſer Woche in einer Civil-Angelegen- 
heit, die in der vierten Kammer vorkommt, als Advokat 


auftreten. a 

— Die „Epoque“ läßt ſich aus Wien melden, 
daß dort die vom Kaiſer Napoleon beim Neujahrs⸗ 
Empfange geſprochenen Worte einen überaus günſtigen 
Eindruck gemacht haben. 

— Das heutige Abendblatt des offiziellen Jour⸗ 
nals bringt den Anfang eines geſchichtlichen Ueberblicks 
über die Landwehr in Preußen ſeit ihrer Entſtehung als 
Landmiliz im Jahre 1701. 

— Wie man verſichert, werden die Mitglieder der 
künftigen Konferenz bis zue amtlichen Verſammlung ſich 
jeden Tag ſehen, um die Vorarbeiten zu vollenden und 
es zu ermöglichen, daß die Verhandlungen höchſtens 3 
Sitzungen in Anſpruch nehmen. 

Paris. 4. Januar. Geſtern fand beim eng- 
8 Botſchafter eine Verſammlung der Repräſentanten 

er Mächte ſtatt, welche an dem Kongreſſe Theil 
Hi. ſollen. Der ruſſiſche Botchafter ſoll die Ge⸗ 
be des neuen Jahres benutzt haben, um Herrn 
8 Lavalette den Ausdruck der friedlichen Geſinnungen 
Rußlands und den Wunſch Alexander's II. zu er- 
N neuern, mit Frankreich die freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 
Jenn zu u terhalten. — Es ift nicht begründet, daß 
Don Carlos von Bourbon eine Unterredung mit der 
| Königin Iſabella gehabt. Der Prätendent verfolgt im 

Gegentheil ſeine eigenen Zwecke. Er hat jetzt eine 
| Anleihe von 8 Millinnen mit dem Haufe Mackenzie 

(London) abgeſchloſſen. Als Pfand dienen die Güter 
ſeiner Frau. — Heute Abend iſt der erſte große Ball 

in den Tuilerien. Vor demſelben werden die Mit- 

glieder der ſpaniſchen Botſchaft der Kaiſerin vorgeſtellt. 

— Naächſten Freitag kommen die erſten Prozeſſe wegen 

der Reden in den öffentlichen Verſammlungen vor die 

6. Kammer des Zuchtpolizeigerichts. Verfolgt werden: 

10 Rigault und Napoleon Gaillard wegen Beſchümpfung 

der öffentlichen und religiöſen Moral und der guten 

Sitten, und wegen Angrifie gegen die Rechte der Ja⸗ 

milie; 2) Peyrouton und Horn, der bekannte National- 

elonom, wegen Aufreizung zum Haß und Verachtung 

der Bürger unter einander; 3) Peyrouton und Napo- 

leon Gaillard wegen des nämlichen Vergehens und 
außerdem wegen Angriffe gegen die Eigenthumsprin⸗ 


f 


zipien. Zwei neue Preßprozeſſe ſtehen ebenfalls in 
Ausſicht. Der „Figaro“ (Villemeſſant, Ulbach und 
der Drucker Dubuifjon find citirt) iſt nämlich ebenfalls 
nächſten Freitag vor die 6. Kammer unter der An- 
klage, falſche Nachrichten verbreitet und eine Behörde 
beſchimpft zu haben, geladen, und der Nain Jaune iſt 
wegen Beleidigung des Seine-Präfelten (Haußmann) 
gerichtlich belangt. — Die Polizei ſteht im Begriffe, 
Maßregeln gegen alle Damen dir Demi monde zu 
nehmen, die nicht Franzöſinnen ſind. Sie will ſie 
nämlich alle ausweiſen und an der Grenze Anordnun⸗ 
gen treffen, um fie zurückzzuweiſen. In Zukunft ſoll 


Ki 


tettine 


Morgeublatt. Do 1 


man in Paris nur noch von Landesangehörigen runit 
werden können. 
Florenz, 2. Januar. Die Hoffnungen, welch 


man in ganz Italien auf die in Folge der Königlichen 


Fürſprache zu erwartende Begnadigung der beiden kürzlich 


von der päpſtlichen Regierung zum Tode verurtheilten PG 
italieniſchen Patrioten Ajani und Luzzi geſetzt hatte, 


wurden bedeutend herabgeſtimmt, ſeit man von dem 
wahren Reſultate der Miſſion des Königlichen General⸗ 


Adjutanten Marozzo della Rocca nach Rom genau unter⸗ 


richtet iſt. Der Königliche Generaladjutant, welcher 
dem Papſte ein eigenhändiges Schreiben des Königs 
Viktor Emanuel überbrachte, welches die Bitte um Be⸗ 


gnadigung der beiden Todeskandidaten enthielt, wurde zig 


zwar in Rom mit den ſeinem Range zukommenden 
Ehren empfangen und zur Audienz beim Papſte zuge⸗ 
laſſen. Der Papſt nahm auch aus ſeinen Händen das 
Königliche Handſchreiben entgegen, legte dasſelbe aber, 
ohne es zu entſiegeln oder auch nur eines Blickes zu 
würdigen, vor den Augen des Königlichen Abgeſandten 
auf ſeinen Schreibtiſch und äußerte während der ganzen 
Audienz auch nicht ein einziges Wort, welches auf die 
Miſſion des Generals Bezug hatte, ſo daß dieſer ſich 
auf das Höchſte verletzt und enttäuſcht entfernte und 
auch nicht die leiſeſte Anſpielung auf eine allenfalls zu 
erwartende Begnadigung mit ſich nahm. So verhält 
ſich die Sache. Der Prozeß der beiden Verurtheilten 
iſt auch noch gar nicht in das Stadium gelangt, wo 
die Gnade des Papſtes zu entſcheiden hat, da derſelbe 
noch der Reviſion ſeitens der Sacra Conſulta harrt. 
Wenn es übrigens erlaubt iſt, von äußeren Umſtänden 
auf die Dispoſitionen der päpſtlichen Gnade zu ſchließen, 
ſo liegt eine Kundgebung des Papſtes vor, welche zu 
allem Anderen eher, als zur Hoffnung auf eine glückliche 
Wendung des Schicksals der Verurtheilten im Falle der 
Betätigung des Urtheilſpruches ſeitens der Sacra Conſulta 
berechtigt und eher einer gegentheiligen Demonſtration 
ähnlich ſieht. Am Abend nach dem Empfange des 
Abgeſandten Viktor Emanuel's empfing der Papſt nämlich 
die in Rom anweſenden Kardinäle und brachte mit 
höchſter Abſichtlichkeit das Geſpräch auf die Miſſion des 
Generals della Rocca, indem er verſicherte, „daß er 
ſich in ſeinen Regentenpflichten durch keinerlei Einflüſſe 
beirren laſſen und volle Gerechtigkeit walten laſſen werde.“ 
Da der Papſt die anweſenden Kardinäle ausdrücklich 
ermächtigte, ſeine Aeußerung wieder zu erzählen, ſo be⸗ 
trachtet man dieſes Vorgehen des Papſtes geradezu als 
eine Demonſtration ſehr unfreundlicher Art gegen Italien 
und den König Viktor Emanuel, und es iſt ſonach 
begreiflich, daß man ſehr beſorgt, die päpſtliche Regierung 
werde, um einen neuen Beweis ihrer angeblichen Feſtig⸗ 
keit und ihrer gehäſſigen Geſinnung gegen Italien zu 
geben, das Blut der beiden Verurtheilten fließen laſſen, 
— ein neuer Beweis der Milde des Stellvertreters 
des Gottes der Milde und Barmherzigkeit auf Erden. 
Florenz. Wie die „Gaz. di Torino“ zu 
meldeu weiß, ſoll der Finanzminiſter Graf Cambray- 
Digny beabſichtigen, ſeinen Sitz im Senate aufzugeben, 
um in Florenz als Kandidat für die Neuwahl zur 
Deputirtenkammer aufzutreten, welche erforderlich werden 
würde, wenn Baron Ricaſoli den ihm angebotenen 
Geſandſchaftspoſten in London annimmt. Die 
„Lombardia“ veröffentlicht folgendes vom 22. Dezember 
datirtes Schreiben Garibaldis an den General Fa- 
brizi: „Mein lieber Fabrizi! Ich ſende Ihnen einen 
herzlichen Brief mit 1253 Fr., welchen die Demo- 
kraten von Peſth für unſere Verwundeten geſandt haben. 
Es wäre gut, wenn die italieniſchen Blätter dieſen 
braven Magyaren einige Worte des Dankes ausſprächen. 
Stets der Ihrige G. Garibaldi.“ k 
.,2oudon, 4. Januar. Die Verhandlungen 
zwiſchen dem chineſiſchen Geſandten Anſon Burlingame 
und dem Miniſter des Auswärtigen Lord Clarendon 
ſind noch nicht zum vollſtändigen Abſchluſſe, aber doch 
ſchon bis zu einem wichtigen Abſchnitte gediehen. Als 
die Grundlage der polltiſchen Haltung Englands in Be- 
zug auf China tt erſtens feſtgeſtellt worden, daß die 
beſtehenden Vertragsbeſtimmungen beobachtet werden 
ſollen; zweitens, daß alle Unterhandlungen mit der Cen⸗ 
tralregierung in Peling und nicht mit den Provinzial⸗ 
behörden zu führen ſeien; drittens, daß, wenn irgend⸗ 
wie Streitfragen ſich erheben, dieſelben von den briti- 
ſchen Behörden in China an die Regierung nach Lon⸗ 
don überwieſen werden ſollen, ehe zu kriegeriſcher Ab⸗ 
hülfe gegriffen werde. Lord Elarendon hat an die bri⸗ 
tiſchen Vertreter und Agenten in China ſofort die Wei⸗ 
ſung ergehen laſſen, im Sinne dieſer Uebereinkunſt zu 
handeln und alle britiſchen Unterthanen aufzufordern, 
nicht nur den Geſetzen China's, ſondern auch den Sit- 
ten und Gefühleu des chineſiſchen Volkes Achtung zu 
zollen. Das Letztere iſt eine Mahnung, welche ſehr an 
ihrem Orte iſt, indem die Zwiſtigkeiten und blutigen 
Kämpfe zwiſchen Chineſen und Fremden ſehr häufig 
durch engliſchen Uebermuth, durch abſichtliche Verhöh⸗ 
nung und Mißachtung chineſiſcher Einrichtungen oder 
Gebräuche hervorgerufen werden. Herr Burlingame iſt 
vorgeſtern nach Paris abgereiſt, wird aber nach dem 
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Seitung. 


1 


jerftag, den 7. Jannar 


Zuſammentritte des Parlaments wieder hierher zurück⸗ 
febren, um die Verhandlungen zum vollen Abſchluſſe 
u bringen. ö 
— Das neue Jahr beginnt mit einem Vorzei⸗ 
ben, welches für den Frieden Irlands noch wenig 
Hutes verheißt. Als Bürgermeiſter von Cork trat Dan 
Sullivan jein Amt an; und nicht nur unterließ er, 
den Eid der Treue gegen die Königin zu ſchwören, 
ndern ſchwang ein grünes Banner mit der Inſchrift: 
Gott ſegne Irland!“ über ſeinem Haupte, wobei eine 
Ihlloſe Menge feniſche Jubelrufe ausſtieß. Die Stadt 
War in großer Erregung und man fürchtete Angriffe 
Af Proteſtantenwohnungen; Abends bewegten ſich Auf- 
mit Muſik und Fackeln durch die Straßen. Zur 
Afrechthaltung der Ruhe war aber die Polizei ver⸗ 
Af und blieb die Beſatzung den ganzen Tag unter 
Waffen. 
Spauien. Die „Gazeta von Madrid“ iſt 
am 1. Januar in verändertem großen Formate erſchie⸗ 
nen. Sie trägt an ihrer Spitze eine neue Vignette, 
ein lorbeerbekränztes Weib darſtellend, dem zu Füßen 
ein Löwe liegt; der eine Arm des Weibes ſtützt ſich 
auf das nationale Wappenſchild. 6 

— Wie die „Epoca“ meldet, tritt General Es⸗ 
partero in den Provinzen Lagronno und Saragoſſa als 
Kandidat für die Kortes auf. Dasſelbe Blatt meldet, 
daß in Malaga die hauptſächlichſten Urheber des Wider⸗ 
ſtandes gegen die Regierungsmaßregeln ein Bataillon 
Miliz waren und der Diſtrikt del Perchel, der eine ent- 
ſchieden feindliche Haltung annahm. 

Kopenhagen, 2. Januar. In ihrem Rück⸗ 
blick auf das verfloſſene Jahr äußert die amtliche „Ber- 
lingske Tidende“ bezüglich der nordſchleswigſchen Frage: 
„Weniger befriedigt hat das verfloſſene Jahr ſelbſtver⸗ 
ſtändlich durch die fortgeſetzte Enttäuſchung mit Bezie⸗ 
bung auf das Schicksal der däniſchen Schleswiger. Die, 
ſchleswigſche Frage iſt im Jahre 1868, wenigſtens 
ſcheinbar, der in dem Prager Friedersvertrage feſtgeſetz⸗ 
ten Löſung um keinen Schritt näher gekom men; im 
Gegentheile: die vertraulichen Verhandlungen, welche 

geleitet. worden waren, . i gerathen 
iu fein, und e ale er betrachtet werden, 
wann und in welcher Form ſie wieder aufgenommen 
werden dürften. Bei der am 5. Oktober erfolgten Er⸗ 
öffnung des verſammelten däniſchen Reichstages bezeich⸗ 
nete die däniſche Regierung in der Thronrede ihre Hal⸗ 
tung in der ſchleswigſchen Frage auf eine ſo klare und 
loyale Weiſe, daß dieſelbe im Auslande nur Anerken- 
nung und bei allen Dänen nur lebhafte Zuſtimmung 
finden konnte.“ Ferner heißt es in dem Rückblick des 
amtlichen Blattes: „Eine andere Enttäuſchung haben 
wir im Laufe des Jahres in Sachen des Verkaufes der 
weſtindiſchen Inſeln St. Thomas und St. Jan er- 
litten, indem der von den Bewohnern der Inſeln be⸗ 
ſtätigte, vom Reichstag genehmigte und vom König von 


Dänemark ratifizirte Verkaufsvertrag noch nicht durch Zustande d 


den nordamerikaniſchen Senat ratifizirt worden iſt. 
Nachdem inzwiſchen die Friſt für die Ratifizirung des 
Troktats um ein Jahr verlängert worden iſt, und nach⸗ 
dem in den Vereinigten Staaten die Präſidentenwahl 
ſtattgefunden hat, welche ein Zuſammenwirken der Staats- 
mächte in Waſhington veranlaſſen wird, wird dieſe Ent⸗ 
täuſchung fi im neuen Jahre vorausſichtlich nicht wie⸗ 
derholen. Das Jahr 1868 hat die däniſche Land⸗ 
kriegsmacht faſt ihrer Vollendung zugeführt; Dank der 
Unermüdlichkeit und Energie des Kriegsminiſters Raas⸗ 
löff iſt die neue Heeresordnung in weniger als andert- 
halb Jahren vollſtändig durchgeführt und die Armee mit 
Hinterladungswaffen ausgerüſtet worden, jo daß Däne⸗ 
mark in dieſer Beziehung nicht hinter irgend einem an⸗ 
deren europäiſchen Staate zurückſteht. Die Entwicklung 
der däniſchen Flotte erfordert nach der Natur der Sache 
mehr Zeit und noch größere Geldopfer, bevor die 
Veränderungen als durchgeführt betrachtet werden kön⸗ 
nen, welche die Erfindungen der neueſten Zeit noth⸗ 
wendig machen. Es iſt jedoch im verfloſſenen Jahre 
ein vorzügliches Kriegsſchiff zweiten Ranges, nämlich 
die Panzerbatterie „Lindormen“ vom Stapel gelaufen.“ 

Türkei. Aus der Freiſchaar Petropulakls, die 
ſich ergeben hat, find zwölf Mann dem franzöſiſchen 
Admiral überwieſen worden, deſſen Entſcheidung ſie an 
Bord des türkiſchen Admiralſchiffes erwarten. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, Fuad Paſcha werde ſich von Nizza, wo 
er zur Zeit weilt, nach Paris begeben, um mit Djemil 


gad zuſammen die Pforte bei der Konferenz zu ver- 
reten. 


— — 


Pommern. 
a: Stettin, 7. Januar. Unter Ausſchuß der 
Oeffentlichkeit wurde in der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
S itun 9 zunächſt eine Anklage wegen Vornahme un- 
züchtiger Handlungen mit einem Kinde unter 14 Jah- 
ren, wider den Kahnknecht Johann Gottlieb Lux aus 
Rawißz verhandelt, welche mit der Verurtheilung ds 
Angeklagten zu 3 Jahr Zuchthaus endete. — Dann 
folgte eine Anklage wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle wider den bereits mehrfach mit 
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Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteniobn wierteli. 1 Tölr. 7%, Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Zuchthaus beftraften Arbeiter Chriſian Fried. Wilh. | 
Kreckow von hier. Derſelbe war beſchuldigt und | 


geftändig, in der Nacht zum 16. September v. J. 
dem Bäckermeiſter Dally zu Neuenkirchen mittelſt Auf⸗ 
brechens eines Vorlegeſchloſſts aus dem Stalle einen 
Hengſt im Werthe von 200 Thlr. geſtohlen und den⸗ 
ſelben für 9 Thlr. verkauft zu haben. Wegen der | 
von der Vertheidigung beantcagten Annahme mildernder | 
Umſtände war die Zuziehung der Geſchworenen erfor- 
derlich. Dieſe verneinten das Vorhandenſein jener 
Umſtände und wurde der Angeklagte zu 6 Jahren 
Zuchthaus und gleichlanger Polizeiaufſicht verurtheilt. — 
Im dritten Falle wurde wider den bisher unbeſtraften 
21jährigen Maſchiniſten Karl Auguſt Robert Voth 
von hier eine Anklage wegen vorſatzlicher Körperver⸗ 
letzung, die den Tod des Verletzten zur Folge gehabt, 
verhandelt. Zwiſchen dem Angeklagten und dem 
Schiffsarbeiter Latt, welche beide in dem Hauſe Hüner⸗ 
beinerſtraße Nr. 17 wohnten, beſtand ſchon ſeit längerer 
Zeit Feindſchaft. Am Mittage des 17. Auguſt v. 
J. wurde nun der Angeklagte geſehen, wie er in Be⸗ 
gleitung eines Andern vor dem Hauſe, in welchem er 
wohnte, mit einem offenen Meſſer in der Hand auf 
und nieder ging, als ob er auf Jemand warte. Bald 
darauf kam der Arbeiter Latt nach Hauſe und ſoll 
Both beim Erblicken desſelben zu ſeinem Begleiter ge- 
ſagt haben: „Das iſt er“, ohne jedoch den L., welcher 
die Haustreppe hinaufging, anzureden oder aufzuhalten. 
Bald kam letzterer die Treppe wieder herab und nun 
geriethen beide in Streit, in welchem Both dem Latt 
zugerufen haben ſoll: „Jungelen, du bleibſt heute noch 
unter meinen Händen“. Voth's Mutter, die inzwiſchen 
hinzugekommen, warf dem Latt eine Hand voll von 
der Straße aufgerafften Schmutzes ins Geſicht, Latt 
ſchlug darauf nach dem Angeklagten oder deſſen Mutter 
mittelft eines mit einem Bleiknopf verſehenen Stockes (den 
ihm ein Anderer darreichte), ohne indeſſen Jemand zu 
treffen, da der Stock vom Schwunge zerbrach. Nun⸗ 
mehr flürzte Voth auf den Latt los und verſetzte ihm 
nach einander zwei Stiche reſp. in den rechten Ober⸗ 
und Unterarm, in Folge deren der Verwundete in das 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. Hier ſchlug der 
Brand in die Wunden und machte am 23. Auguſt 
die Anputation des verletzten Armes nothwendig, welche 
zwar gut verlief, aber doch bei dem Kranken ein Eiter⸗ 
fieber hervorrief, welchem er am 28. Auguſt unterlag. 
Both gab in der geſtrigen Be handlung zwar zu, Latt 
einmal abſichtlich geſtochen, behauptet aber, das 
Meſſer dazu dem ihn angreifenden Latt entwunden 
iu haben, weil er ſelber kein Meſſer bei ſich geführt. 
Den zweiten (gefährlichen 2 Zoll langen, 1%, Zoll 
tiefen) Stich am Unterarm habe jener dadurch erhalten, 
daß er, nach ihm, dem Voth ausholend, auf das 
Meſſer geſchlagen. Ueberhaupt ſuchte der Angellagte 
die Sache ſo darzuſtellen, als habe er ſich in einem 
er Nothwehr befunden, leugnete auch die 
ihn gravirenden Redensarten. Die Beweisaufnahme 
legte indeſſen die Thatſachen im Sinne der Anklage 
klar. Die Vertheidigung betonte beſonders, daß das 
ſtattgehabte Auflauern ſeinem Defen denten nicht als er⸗ 
ſchwerendes Moment angerechnet werden könne, da er 
nach demſelben ſeinen Gegner ruhig in die Woh⸗ 
nung habe hinaufgehen laſſen; ſpäter ſei die ſer, zurück⸗ 
kommend, der Angreifer geweſen. Eben ſo wenig 
könne der Angeklagte für die ungewöhnlich unglücklichen 
Folgen der Verletzung des Latt verantwortlich gemacht 
werden. Schließlich beantragte die Vertheidigung die 
Annahme mildernder Umſtände. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft replicirte: „Das Auflauern mit offenem Meſſer“ j 
jei thatſächlich ſehr gravirend und das Geſetz bemeſſe 
gerade die Strafbarkeit einer That nach derem Erfolge. 
Die Geſchworenen erachteten denn auch den Angeklagten 
im vollen Sinne der Anklage, unter Verneinung der 
Frage wegen Vorhandenſeins mildernder Umſtände, für 
ſchuldig und erkannte der Gerichtshof gegen Voth auf 
eine 10 jährige Zuchthausſtrafe. 

— Das Königlich preußiſche Haupt-Bant-Direl- 
torium erläßt folgende Bekanntmachung: „Soeben iſt 
eine Nachbildung der preußiſchen Banknoten a 
10 Tylr neuefter Emiſſton vom 18. Juni 1867 zum 
Vorſchein gekommen, die zwar nach ihrem Geſammt⸗ 
eindruck den echten ähnlich erſcheint, bei einiger Auf⸗ 
merksamkeit jedoch von denſelben durch die gröbere Aus- 
führung des Guillochées auf der Vorderſeite und der 
auf beiden Seiten befindlichen Minervatöpfe, ſowie durch 
den weniger ſcharfen Abdruck des Königlichen Wappens 
und des Kontroleſtempels leicht zu unterſcheiden iſt. 
Wir machen deshalb das Publikum auf die dringende 
Nothwendigkeit aufmerlſam, in ſeinem eigenen Intereſſe 
die Banknoten à 10 Thlr. vor der Annahme genau 
zu prüfen. x 
— Der kürzlich wegen Verdachtes der Brandſiff⸗ 
tung verhaftete Eigenthümer zu Bredower Antheil heißt 
nicht Wolter, wie wir berichteten, ſondern Wollin. 

— Geſtern Vormittag erhängte ſich auf ſeinem 
im grünen Graben liegenden Fahrzeuge der Kahnſchiffer 
Heinrich Nicke aus Beuthen a. O. Das Motiv des 


ſeinen Neffen herzugeben. 


Selbſtmordes iſt nicht bekannt und um ſo unerklärlicher, 
als wie N., ein ſonſt ordentlicher Mann, in ziemlich 
guten Vermögens- und glücklichen Familien-Verhält⸗ 
niſſen gelebt haben ſoll. 


Theater⸗Nachrichten. 

Stettin, 6. Januar. ( Stadttheater.) Geſtern 
ward zum Benefiz für unſere Prima Donna, Fräul. 
Barn, der „Don Juan“ von Mozart gegeben. Das 
Haus war von einem ausgewählten Publikum zahlreich 
beſucht und bewies, daß die Künſtlerin ſich während 
ihres Hierſeins viele Freunde erworben hat. Sofort 
bei ihrem Auftreten ward die Künſtlerin enthuſtaſtiſch 
empfangen und mit Bouquets und Lorbeerkränzen 
förmlich überſchüttet. Die Leiſtung war eine vortreff⸗ 
liche zu nennen. Die Benefiziantin hatte ſich die 
Rolle der Donna Anna erwählt und zeigte ſich im 
Spiele, wie im Geſange der Rolle durchaus gewachſen. 
Das Spiel war edel und doch voll Gluth und Feuer; 
der Geſang kam aus der Tiefe des Herzens und drang 
zum Herzen, namentlich der Klagegeſang über den Tod 
des Vaters und die Rachearie waren trefflich zu nennen 
und zeigten die volle Kraft der Stimme. Auch die 
andern Damen, Frl. Dennapp als Evira und Frl. 
Löber als Zerline, waren zu loben. Die erſtere war 
diesmal auch lebhafter im Spiele als ſonſt und bemühte 


ſich ſichtlich den Situationen Rechnung zu tragen, nur 


ſchade, daß es noch ſo ſehr am Mienenſpiele fehlt. 
Frl. Löber haben wir in letzter Zeit leider ſelten Ge⸗ 
legenheit gehabt zu hören. Wir bedauern dies um ſo 
mehr, als die Dame zahlreiche Verehrer im Publikum 
findet und durch ihr launiges Spiel und ihren treff⸗ 
lichen Geſang uns ſtets höchſt angenehm angeſprochen 
hat. Wir haben ſie oft vermißt, wenn wir ſtatt ihrer 
höchſt mittelmäßige Leiſtungen zu hören bekamen. Von 
den Herren war Hr. Bagg als Leporello ſehr brav, 


und konnte uns auch Hr. Bollé als Octavio mit 


feiner weichen und ſympathiſchen Stimme wohl befrie⸗ 
digen. 
er dann auch mehrfachen Beifallsruf. 
uns diesmal Herr Brandes als Don Juan nicht befrie⸗ 
digen können. Der Don Juan iſt ein Wollüſtling, aber 
doch immer noch ein Mitglied der Ariſtokratie voll feiner, 
edler Manieren, der eben durch ſeine feinen Manieren 
die Frauen zu gewinnen und zu verführen weiß. Da⸗ 
gegen war der Don Juan des Herrn Brandes, ein 
Menſch aus der niederen Sphäre des Volkes, der höch⸗ 
ſtens bei der Demi Monde, gewiß aber nicht bei an⸗ 
ſtändigen und geſitteten Damen Gehör hätte finden 
können. Die Darſtellung ward dadurch ſo ſinnlich, 
daß ſie uns verletzend und anſtößig erſchien. Wir be⸗ 
dauern dies um jo mehr, als ſonſt der Künſtler ſich 
durch taltoolles Spiel auszuzeichnen pflegt. Der Ma- 


ſetto des Herrn Bahrt war offenbar verfehlt, er ward 


outrirt und verlor dadurch an aller Wirkung. 


Vermiſchtes. 
Wien. 


ſich ſelbſt dem Gerichte. 


lich zu machen geſucht. 


ſie ſonſt gerathen würde. 


lungen abzuwarten. 


Herrn Kommiſſärs entnehmen, daß er diesmal ſeines 
Erfolges ſo viel wie gewiß ſei. So war es den Or- 
ganen der Sicherheit wohl bekannt, daß ſich Hölzl einen 
Tag nach der Entdeckung ſeines Verbrechens bei einer 
zweiten Geliebten in einer Vorſtadt aufgehalten hatte; 
es war ferner bekannt, doß jene Frauensperſon, mit 
der er, wie gemeldet, im Konkubinat gelebt und die 
nebenbei erwähnt, vor Jahren Pächterin des Kailer- 
bades war, von ihm ein Schreiben erhalten hatte. 
Eben dieſes Schreiben drohte für die Empfängerin ſehr 
gefährlich zu werden. Als man nämlich davon Kenntniß 
erhielt, ward die Frau vor Gericht geladen, um Aus- 


Trotz ſeiner höchſt undankbaren Rolle erntete 
Dagegen hat 


Geſtern Vormittags zwiſchen 9 und 10 
Uhr erſchien im hieſigen Sicherheitsbureau Ignaz Hölzl, 
der flüchtig geweſene Kaſſier des „Janus“, und ſtellte 
Hölzl hatte, wie man auf 
den erſten Blick bemerken konnte, die erſte „Vorſichts⸗ 
maßregel“ gebraucht, um den Nachforſchungen der Po- 
lizeibehörde zu entgehen, er hatte ſich dea Vollbart, den 
er ſeit Jahren trug, abraſiren laſſen und ſich unkennt⸗ 
Möglich indeß, daß er dies 
nur that, um Zeit für die Unterhandlungen zu ge⸗ 
winnen, die er mit ſeinem in Hollabrunn wohnenden 
Onkel einleiten ließ, an den er ſich bittlich wendete, er 
möge durch Begleichung der defraudirten Summe die 
traurige Kataſtrophe von der Familie abwenden, in die 
Es iſt nämlich feſtgeſtellt, 
daß Hölzl nach Korneuburg reiſte und in der Nähe 
des Bahnhofes ſich aufhielt, um daſelbſt die Reſultate 
jener von Vertrauensperſonen eingeleiteten Unterhand⸗ 
Dieſe Reſultate fielen ſehr un- 
günftig aus, denn, wie es heißt, ſoll ſich der Onkel 
entſchieden geweigert haben, die geringſte Summe für 
Hölzl kehrte nun nach Wien 
zurück, mit dem feſten Entſchluſſe, ſich dem Gerichte zu 
ſtellen, denn zu einem Selbſtmord fehlte es ihm an 
Muth. Die Polizei mochte von all dem wohl gewußt 
haben, denn vorgeſtern Abends ſchon konnte man es 
den Aeußerungen des mit den Nachforſchungen betrauten 


und geſprochen wurde. Aus Furcht, Hölzl werde ihm 
was zu Leide thun, entfernte ſich der Beamte nach 
einigen flüchtigen Bemerkungen mit einer Raſchheit, als 
wäre ſein Leben bedroht. Heute wird Hölzl dem 
Landesgerichte in Strafſachen zur weiteren Amtshand⸗ 
lung übergeben. 

Baſel. Ueber die Lage in Baſel ſchreibt der 
„Schweizer Volksfr.“: „Die Arbeitseinſtellung der 
Seidenfärber neigt ſich raſch ihrem Ende zu. Die 
bittere Erfahrung, daß trotz der internationalen Ver⸗ 
brüderung doch zahlreiche Arbeiter in Zürich, wie in 
Lpon, geneigt find, nach Baſel überzuſiedeln und hier 
an die Stelle der Feiernden zu treten, hat nieder⸗ 
zchlagend gewirkt und Viele find deshalb bereits wieder 
jur Arbeit zurückgekehrt. Auch auf der anderen Seite 
hat ſich die erſte thörichte Panik ſo ziemlich verloren 
und nur Wenige ſind noch der Meinung, man müſſe 
mit Bomben und Kanonen gegen die Internationalen 
tu Felde ziehen.“ 

— Auch ein Rechtsmittel). Einem New⸗ 
Yorker Advokaten von Ruf war lürzlich eine Sache 
von der größten Wichtigkeit übertragen wordeu. Der 
Prozeß konnte nicht leicht beſſeren Händen anvertraut 
werden und der betreffende Klient wäre auch in der 


er nicht fürchten müſſen, daß eine gewiſſe ſchwache 
Seite des Anwalts die Macht der Beredtſamkeit in 
Frage ſtellen könnte. Dieſer Vertheidiger hegte nämlich 
für die Flaſche eine wahrhaft göttliche Verehrung, und 
wenn er unter der Herrſchaſt Bacchus'ſcher Nebel plai- 
dirte, wurde ſein Vortrag nebelhaft unklar, der Aus⸗ 
druck gezogen und verworren und demnach die ihm an⸗ 
vertrauten Intereſſen geſchädigt. Ein Klient, der dieſen 
Umſtand befürchtete, beſchloß daher, zu einer Liſt ſeine 
Zuflucht zu nehmen, um den Advokaten bis zum Augen⸗ 
blick, wo ſein Prozeß vor die Schranken des Gerichts 
gelangen ſollte, an Geiſt und Körper geſund zu er⸗ 
halten. Zwei Tage vor dem angeſetzten Termin lud 
er ihn zu einem Diner ein, das aufs Feinſte arrangirt war. 
Der Klient band ſich allmälig Einen an und in dieſem 
Zuſtande ſchlug er einige Scheiben ein und warf meh⸗ 
reren Vorübergehenden Beleidigungen ins Geſicht. Der 
Advokat miſchte ſich nach und nach darein. Ein Po- 
liziſt wurde darauf aufmerkſam, legte ſich ins Mittel, 
verhaftete die Beiden und führte ſie auf Nummero Sicher. 
Am andern Morgen wollte man die beiden Zecher 
nicht ohne eine ſtarke Kaution ziehen laſſen. Der 
Klient ſchickte daher ſeinem Bankier eine Notiz, er ſolle 
die verlangte Summe für ſie deponiren. Doch dieſer, 
der vorher eine geheime Weiſung erhalten, zog die Sache 
in die Länge und zwar ſo ſehr, daß die Pforten des 
Gefängniſſes ſich erſt am folgenden Tag, an welchem 
die Grichtsſitzung ſtattzufinden hatte, öffneten. Man 
kann ſich leicht denken, in welchen fieberhaften Zuſtand 
dieſes Abenteuer und das gezwungene Hungerleiden den 
Advokaten verſetzt hatten, und ſo plaidirte er denn mit 
einer Beredtſamkeit, wie nie zuvor. Er bohrte ſeine 
Gegner förmlich in den Grund durch die Wucht jener 
Worte und gewann den Prozeß. Nun theilte ihm der 
Klient ſeine Liſt mit, indem er ihm gleichzeitig eine 
Anweiſung von tauſend Dollars zuſtellte. In Anbe- 
tracht des letzteren Umſtandes zürnte der Advokat nicht, 
ſondern lachte recht herzlich über die originelle Art der 
Vorbereitung zu einem Prozeß, die man ihm auf⸗ 
erlegt hatte. 

(Poſt). (Verſuch über ausſchließliche Kar- 
toffelfütterung). Vor mehreren Jahren wurden 
durch Herrn Dr. Haubner in Eldena, Verſuche über 
Kartoffelfütterung angeſtellt, deren Reſultate höchſt 
intereſſant ſind, jedoch wohl nicht allgemein bekannt ſein 
dürften. Es wurden am 14. Februar 1858 zwei 
Hammel aus der dortigen Heerde gewählt. Sie wogen 
zuſämmen 194 Pfd. Von rohen Kartoffeln wurden 
ihnen ſo viel angeboten, als ſie nur verzehren wollten. 
Daneben erhielten ſie in den erſten Tagen etwas Heu, 
was aber ſchnell verringert und dann ganz entzogen 
wurde. Waſſer wurde nicht verabreicht; verſuchsweiſe 
angeboten, wurde es übrigens auch verſchmäht, ſobald 
die Kartoffeln die alleinige Nahruug waren. Am 
21. Februar wurden die Thiere wieder gewogen; das 
Körpergewicht betrug nur noch 176%, Pfd. und war 
bis zum 1. März auf 155 Pfd. herabgeſunken. Hier 
wurde der Verſuch eingeſtellt. Es hatte alſo in 14 Tagen 
eine Körpergewichtsabnahme von 39 Pfd. ſtattgefunden, 
— Die Erkremente waren dünnflüſſig geworden und 
enthielten in ſich ſehr viele ganz unverdaut abgegangene 
Stärke. Daneben war der Geſundheitszuſtand der Thiere 
ſehr angegriffen, wie bei jedem andern Reizungsdurchfalle. 
Sie fraßen nur durch Hunger gezwungen und ungern 
die Kartoffeln; das Wiederkäuen war faſt ganz unter- 
drückt; fie ſtanden da in gekrümmter kagenbuckliger 
Stellung mit eingefallenen, hohlen Weichen u. ſ. w., 
ein wahres Bild des Jammers. Allgemeines Mitleiden 
für die gequälten Thiere veranlaßte, daß der Verſuch 


circa 5 Pfd. Heu bedurft; erhielten alſo nahe die Hälfte 
zu wenig. — Das Endreſultat iſt alſo das: Man 
kann Wiederkäuer durch alleiniges Füttern mit rohen 
Kartoffeln kaum am Leben erhalten, viel weniger mäſten. 


gängiges vertrauliches Einverſtändniß über die Behand⸗ 


gab den Rath zu einer freundlichen Vermittlung der zu 


That vom Erfolg ſo gut wie überzeugt geweſen, hätte 


tum der Türkei formulirten Forderungen Recht zu geben. 


Paris, Grafen zu Solms, welcher ſeit der Erkrankung 


kunſt über den Aufenthalsort ihres Geliebten zu geben. eingeſteut wurde, da überdies der Beweis hinlänglich 
Sie erklärte jedoch mit aller Beſtimmtheit, daß fie ohne geführt war. — Es waren verzehrt worden während 
Nachricht von ihm ſei und nichts von ihm empfangen der ganzen Verſuchszeit, außer dem Hauptquantum in 
habe. Sie wurde nun, wie bereits geſtern gemeldet, den erſten Tagen, 78 Pfund Kartoffeln; das macht 
in Haft genommen, und nun legte fie auch ſofort ein bei gleichmäßiger Vertheilung auf alle Verſuchstage, 
aufrichtiges Geſtändniß ab und überreichte der Behörde] täglich circa 5—6 Pfd. Setzen wir, in gewöhnlicher 


Ruhe wieder hergeſtellt, indem die Neger den Wider⸗ 
ſtand gegen den Sherif aufgegeben haben; letzterer hat 
mit Unterſtützung des Militärs mehrere Verhaftungen 
vollzogen. 


Be ee ͤ ——. .... 
Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

erlin, 6. Januar. Der „Börſenkourier“ mel- 
det aus zuverläſſiger Duelle, die Pforte habe auf An- 
bringen der Mächte eingewilligt, den 5. Ultimatums⸗ 
punkt, betreffend das Verſprechen Griechenlands, dem 
Voölkerrechte und den beſtehenden Verträgen gemäß zu 
handeln, fallen zu laſſen. 


Breslau, 6. Januar. 
per Januar 64 Br. 


Meueſte Nachrichten. 
Berlin, 6. Januar. Bezüglich der bevor⸗ 
ſtehenden Konferenz äußert ſich die „Prov. Corr.“ 
folgendermaßen: Die Konferenz zur Beilegung des 
türkiſch-griechiſchen Streites, deren Zuſammentritt ur⸗ 
ſprünglich für den 2. Januar in Aus ſicht genommen 
war, hat durch das Beſtreben der Mächte, ein vor⸗ 


lung der ſtreitigen Fragen zu erreichen, einen kurzen 
Mifſchub erfahren. Nachdem die. franzöſiſche Regierung 
die Einladungen zur Konferenz zunächſt zum 7. Jan. 
hatte ergehen laſſen, iſt der wirkliche Beginn der Kon⸗ 
ferenzen nunmehr auf den 9. Januar feſtgeſetzt. Das 
amtliche Blatt der Kaiſerlichen Regierung ſagt darüber: 
„Nach dem Bruche zwiſchen der Pforte und Griechen⸗ 
land zeigten ſich die Kabinete von dem Wunſche durch- 
drungen, die Folgen davon abzuwenden. Preußen 


(Schluß bericht.) 


einer Konferenz vereinigten Unterzeichner des Pariſer 
Vertrages. Die Regierung des Kaiſers erkannte die 
Angemeſſenheit dieſes Vorſchlages und empfahl unver⸗ 
züglich allen Höfen deſſen Annahme, mit ihnen über⸗ 
einkommend, daß die Berathungen als einzigen und 
beſtimmten Gegenſtand haben ſollten, zu unterſuchen, 
in welchem Maße es zuläffig ſei, den in dem Ultima⸗ 
Weizen loco ruhig. Roggen loco behauptet, 
Eine telegraphiſche Depeſche vom 31. Dezember meldet, 90 
daß die Pforte bereit iſt, an der Konferenz Theil 
zu nehmen. Es wurde auch vereinbart, daß 
Griechenland zugelaſſen werden ſolle, jedoch nur 
mit berathender Stimme. Das Einverſtändniß iſt 
ſomit vollſtändig unter den Mächten, um die 
Konferenz in Paris zu eröffnen. Herr de Lavalette 
(der franzöſiſche Miniſter) hat den 9. Januar 
für die Eröffnung in Vorſchlag gebracht.“ Die preu- 
ßiſche Regierung hat ihrem erſten Botſchaftsſekretär zu 


„ pr. September 63. 
Liverpool, 6. Januar. (Baumwollenmarkt.) Mibd- 
ling Upland 11, Orleans 11 ¼, Fair Egyptian 11%, 
Dhollerah 85½, Broah 8 /, Oomra 8%,, Madras 8 ½, 
Bengal 78, Smyrna 9½, Pernam 11%. 

Antwerpen, 6. Jauuar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
leum feſter, weiße Type loco 53 - 53½, Januar 53. 

London, 6. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht. Markt unverändert. 

Paris, 6. Jinuar. (Schluß-Courſe.) 3%, Rente 
70. 30. Lombarden 433. 76. 


Asollbericht. 

Breslau, 5. Januar Das neue Jahr hat keine 
weſentſiche Veränderung in unſerem Artikel herbeigeführt, 
und wenn auch ein mäßiger Begehr fortdauert, vermögen 
die Preiſe dennoch nicht ſich zu heben. Das ſeit unſerem 
letzten Verichte verkaufte Quantum von ca. 1400 Ctr. 
beſtaud überwiegend aus Odeſſaer gewaſchenen Wollen 
Anfaugs der Siebziger, ſo wie dergl. Sterblinge Mitte 
der Sechsziger Thaler, während den übrigen Theil ruſſiſche, 
polniſche und poſenſche Rückeuwäſchen von 48 —58 . 
bildeten. Auch eine Partie beſſerer Southdown⸗Wolle iſt 
zu ca. 0 „ umgeſetzt worden. Käufer waren hieſige 
Kommiſſionäre, welche für ſächſiſche und rheiniſche Rechnung 
thätig waren. 


des Botſchafters Grafen v. d. Goltz dort die Stelle 
eines Geſchäftsträgers einnimmt, beſondere Vollmacht 
für die Konferenzverhandlungen ertheilt. Man glaubt 
annehmen zu dürfen, daß die Berathungen der Kon- 
ferenz, falls nicht unerwartete Zwiſchenfälle eintreten, in 
wenigen Tagen zu einem guten Ende geführt werden. 

Karlsruhe, 6. Januar. Die „Karlsruher 
Zeitung“ ſchreibt über die Verhandlungen betreffend die 
Ableiſtung der Wehrpflicht für die Angehörigen Badens 
im norddeutſchen Bunde und umgekehrt: In Folge des 
Wehrgeſetzes vom 18. Februar vorigen Jahres ſind die 
Angehörigen des norddeutſchen Bundes einer zwölfjähri⸗ 
gen Dienſtpflicht unterworfen. Bei den gegenwärtigen 
Verkehrs⸗Verhältniſſen und Lebensgewohnheiten befindet 
ſich ſtets eine Anzahl militärpflichtiger Perſonen außer 
Landes und iſt deshalb genöthigt, oft nur wegen mili⸗ 
täriſcher Stellung u. dgl. auf kurze Zeit zurückzukehren. 
Dies iſt mehrfach Veranlaſſung für Geſuche geweſen, 
ſich der Muſterung bei der Aus hebungsbehörde des der⸗ 
maligen Aufenthaltsortes, oder der Ableiſtung des frei⸗ 
willigen Dienſtes daſelbſt unterziehen zu dürfen. Der⸗ 
artige einzelne Vorkommniſſe führten zu der Frage, ob 
ſich die Angelegenheit nicht grundſätzlich ein für alle 
Mal durch Ulebereinkunft mit dem norddeutſchen Bunde 
regeln laſſe. Dies ſchien um ſo thunlicher, als nicht 
nur die badiſche Geſetzgebung über die Wehrpflicht mit 
der bezüglichen des norddeutſchen Bundes übereinſtimmt, 
ſondern auch die badiſche Armeediviſſon nach preufiichem 
Muſter formirt iſt. Janerhalb des norddeutſchen Bun⸗ 
des beſtehe bereits die Beſtimmung, daß jeder Bundes⸗ 
angehörige ſeiner Dienſtpflicht in jedem Bundesſtaate 
genügen könne. Der Werth dieſer Einrichtung beſtehe 
in der Erleichterung des Erſcheinens zur Muſterung und 
in der Möglichkeit, den einjährigen Dienſt am derzeiti⸗ 
gen Aufenthaltsorte abzuleiſten. Uebrigens handle es 
ſich vorerſt nur um die Frage, ob der norddeutsche 
Bund ſich bereit erklären werde, auf die angebotenen 
Verhandlungen einzugehen. 

London, 5. Januar. Aus Jokoham wird 
gemeldet, daß die deutſche Bark „Bismarck“ am 27. 
Oktbr. geſcheitert iſt. 58 

Madrid 5. Januar. Die amtliche „Gazeta“ 
ſchreibt: Ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern, 
Sagaſta, führt die Aufſtände in Kadir und Malaga 
auf die Umtriebe der bourboniſchen Reaktion zurück, 
erwähnt die Entdeckung bourboniſcher Verſchwörungen Petroleum loco 8 4 Br., pr. Januar 7% . 
in Pamplona, Burgos und Barzelona und beſagt, Br., Januar Februar 72 . Br., Februar März 
daß die Regierung weder einen Staateſtſeich beabſichtigt 72 . ec 105 
babe noch die bürgerliche Miliz entwaffnen wolle Spit RE 5 50 19% 3 bez, per Yannat 
Die Regierung ſei auf der Spur aller Intriguen und und Januar-⸗Februar 1543, /, 2, , bez., per April⸗ 
werde die ihr anvertraute National⸗Souveränetät mit Mai 167, , "es bez., Mai-Juni 16, /, 4 8 
feſter Hand behaupten, bis die Kortes vorſammelt jeien. bed, Juni Joh 690, Ab, Juli-Auguſt 162 , 
5 Malaga wird gemeldet: General Abele A ggg lud Arten Bre Die Börfe eröffnete 
de Rodes hat von den bei Unterdrückung des Auf- beute wie fie geſtern geſchloſſen hatte, die auswärtigen 
ſtandes gemachte Gefangenen 600 in Freiheit geſetzt. | Roticungen boten keinen Impuls und doch war die Börfe 
Weitere 230 Gefangene ſind in Haft belaſſen worden vesfelden bedürftig, um die geſtrige matte Haltung auf⸗ 
und ſollen vor Gericht erſcheinen. . 

Petersburg, 6. Januar. Der ruſſiſchen Wetter vom 6. Januar 1809, 
Telegraphen-Agentur wird aus Corſu vom 5. d. M. Im Weſten: | Im DOften: 


„Paris 4% © Danzig + - 
gemeldet, daß Nachrichten aus Athen zufolge Vorbe i BEE Lontgeberg 
820 


VBorſen⸗ Berichte. 

Berlin, 5. Januar. Weizen loco gut zu laſſen, 
Termine höher bezahlt. Roggen⸗Termine unterlagen heute 
mehrfachen Schwankungen: Der Markt eröffnete mit guter 
Frage und vereinzelt höheren Preiſen, verflaute alsdaun 
unter dem Eindruck vielſeitiger Verkäufe beſonders pr. 
Frühjahr. ſchließt jedoch von Neuem feſter und in den 
Notizen gegen geſtern wenig verändert. Nahe Lieferung 
konnte ſich im Preiſe gut behaupten. Disponible Waare 
ging zu Konſum⸗ und Verſandtzwecken ziemlich rege um. 
Hafer loeo angeboten, Termine gedrückt. Gel. 600 Ctr. 

NRüröf verkehrte in matter Haltung und vereinzelt 
billigeren Notizen bei ſehr beſchräuktem Verkehr. Gef, 
200 Ctr. Von Spiritus iſt keine weſentliche Aenderung 
zu berichten, da der Umſatz hierin ganz unbedeutend war. 
Gek. 20,000 Dit. 

Weizen locs 63-73 . pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität pr. Jaunar 65 . Br., pr. April-Mai 64½, 
7, % & ba. 

Roggen loco 52½ —53½% & per 2000 Pfd. ab 
Bahn bez, 52, „% . do. ab Boden bez., pr. Januar 
522, 52, ½% „ bez., Jauuar-⸗Februar 52½, 51%, 
52 & bez., April-Mai 525% 51%, 52 „ bez., Mai- 
Juni 523, 52 ½, ½% . bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4½ ; Nr. 0. u. 1. 
32% 4 . Roggenmehl Nr. C. 3½, 3% , Nr. 0. 
u. I. 3½, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. m. 1 auf 
Lieferung pr. Januar 3 * 17%, Gr Gd., Januar⸗ 
Februar 3 % 16%, Ar bez. u Gd., Februar⸗März 
3 „ 16% Gr, Br, April Mai 3 , 16%, = 
Br., alles per Tentuer unverftenert incl. Sack. 

Serie, geoße aud kleine, r 

Hafer loco 29 34% , galiz. 301% , poln. 32 ½, 
32 Ag, mä k. 33 Hg bez, Januar 32 9% Br., April» 
Mai 32½, 32½ bez 
Eroſen, Kayıraare 64 70 , Futterwaare 54 bis 


Bunterraye 79—82 9% 

Winterrübſen 76—81 2% 

Rubel loco 9 . Ber., pr. Januar und Januar- 
Februar 9%, / bez., Febr.⸗März 9½¼4, Yıa IE 
bez., April⸗Mai 9½ i bez, Mai⸗Juni 9°, % Br. 


543 5 0% pr. 170 G b. 


den von Hölzl empfangenen Brief. In dieſem Briefe] Annahme, 2 Pfd. Kartoffeln = 1 Pfd. Heu, jo hatten reitungen zum Kriege getroffen werden. Die Armee Tri 6%%0 S Memel. 04°, S 
ſuchte der Unglückliche ſeine Geliebte zu beruhigen und die Thiere täglich in Heuwerth 2,8 Pfd. verzehrt, alſo werde an den Küften des Landes konzentrirt. Die Köln 47 % W 2 42 SS 
verſicherte ihr, daß „ſich noch Alles zum Guten wenden per Haupt 1,4 Pfd. Sehen wir ganz ab von dem Aushebung der Truppen habe begonnen; es werde be- zünſter -- 4, * 2 9 Ind — 
werde.“ Juntereſſant iſt noch zu erwähnen, daß am Stoffgehalte und der eigenthümlichen Wirkung der Kar⸗ abſichtigt, 35,000 Mann reguläre Truppen aufzuſtellen. E 25 45 78 08 = MEER m 
Abend, nachdein er bereits dem Generalſekretär der An- toffeln, jo erklärt ſich allein ſchon hieraus die bedeutende Newyork, 5. Januar. General Dulce hat | e "gi Süden. Ehrifian. 3, , SS 
ftalt ſein Verbrechen brieflich entdeckt hatte, Hölzl von | Körper⸗ Gewichtsabnahme der Thiere, denn fie hätten, geſtern ſeine Stelle als Gouverneur von Cuba ange- Breslau 2,7, S Stockbolm 12% OSD 
einem Kollegen, einem Beamten des „Janus“, geſehen um auf ihrem Körpergewicht ſtehen zu bleiben, täglich treten. — In der Umgegend von Savaungh it die R tiber. 24, SO Haparanda — , 


. 


— 


Beritner bre vom 6. Januar 1869. 


enen 
I 
Eiſenbahn⸗Aetien. Prioritits⸗Obliga tionen. Prioritäts- Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds Bent: und Induſtrie⸗Papiere 
Divteende pre 1867. 8. Aachen⸗Düſſel dorf 4 83 Magdeb. ⸗Wittenb. 3681 b Freiwillige Anlelb- J 96% © [Pede An ein. 1865124] 96% bz u Diuidende pre 1867 At. 

Aicden-Maſtriät 014134 60 || m. Il. E 4 82% on | bo. 43 91 " & | Staats⸗Auleiht 1859 5 1027 bz [Sabiſcke Pram.-Anl. 4 1007, d Berliue Kaffen-Ber | 94 4 15% @ 
tona-Kiel 5 4 111 @ | do. IT. Em 4; 88 Nie derſchl. Merk. l. 87 % da Staatsanleibe v. 134% bz. 3 1. oe 01 [ Handels- Gel. 8 12% 6 
Vnnuttdem Rorrerd. 5½%4 95 bz Aachen⸗Maſtricht 4 771% B ı di II. 1 % 0. do. 872% bz Baieriſche Präm.⸗Aul. 4 104 @& „Immobil.⸗Geſ. — [4 74 8 

Sensen Mare fie 10 de. . i en. 6 ae 8 de. com. 1. f. 4 | 86% 8 Stan- Schumi 31 8194 65 |Bair. St.-Anl. 1853 4 9% & | Dumibus — Bi 
Ber iure 135 4 189 4 Vergiſch⸗Märkiſche I. 4 84 C do III. 4 | 82% & Staate-Präm.-Anl. 31120 bz Sraunſchw. Anl. 1806 100 % bz Braunſchweig 6% 4 106 G 
1 . St. ee do. II. 4 91 © bo. } IV, 41 94% © Kurheſſiſche Loofe - — 5 bz Deſſaner Präm.⸗Aul. 33 96 B Bremen 5 109 ®@ 
vel tamm- Prior.“ — 5 | 92%, 5 do III. 31 773, 63 Miederſchl. Zweigb. C. 5 | 931, & |Kur-R. u. Schuld 33 80 i [Hamb. Pr.⸗Anl. 186613 | 44 B [Coburg, Kredit ⸗ 4 81 
Berl u- Hamburg f 91,4 103 © do Lit. B. 3 773, bz [Oberſchleſiſche A. 4 85 Berliner Stadt⸗Obl 55 103 2 abecker Präm.⸗Anl. 31 47% B Danzig 57 1051, C 
8 lin Potab.-Dago. 16 4 186 % bz do IV. 41 89 3 | do. B. 1] 77½ 8 do. 4195 6 Sächſiſche Anleihe 5 1061 & Darmſtadt, Crebit. 6½ 1031, bz 
Sellin tete 8 4 131 64 de V. 4 89 do C. 483% C do. 6. 64 Schwediſche Looſe — 10% 8 ettel- | 5 90 % C 
8 u Weſtbahn 5 5 69 8 d . 144 bz | be. D. 4 |:83% & Borſenhaus-Anleihe 5 100%, 63 Oeſterr. Metalligues 5 | 51%, bz Deſſau, Erebit- 0 22,8 
Brel. S- Prell. 8 114 n de. Dünen. f. 4, 52% @ | do. E. A) 16% & Kur. u. N. Pfandbr. 31 75% © | - National-Ant. 5 55% 5 | « Gas u 164 6 

g u Reihe 5574 bie! do. do. II. 43 91. @& 2 ER 41 89½% 6 | do. nene 4 88% „1854er Roofe 4 71½ Landes- 5% 86 
45 n⸗Minden 814 119% bz ! do. Dort.⸗Soeſt 14 8172 & 0. 6. 44 89 8 |Ofipreuf. Pfandbr. 31 76% C]. Grebit-fofe |—| 881 & [Diecouto-Commund. 8 1181, bz 
ſel-Oderb. (Wühb.) 4. 4 111 & || de. do. 1 4) 88 ½ ez Oeſter .- Franzöſiſch) 3 268 dz | do. 4 84% ö | 1860er Loofe 5 | 73%, 53 Eiſenbahnbedarſe ⸗ 12½ 5 143 ba 
do. Stamra⸗Prior 4½ 43 1091 63 | Berlin-Unbalt 4 80% & N neue 3 265% C do. 4 90%, 6 | - 1864er Leoſe — 65 63 Genf, Eredit⸗ — | 181, 83 
0 — do. 5 5 11091, 6 do. 41 95% bz Rheiuiſche 4 83 6 Pommerſche Pfaudbr. 3 75 ] 1864er Sb.-A. 5 601 Gera 5% 931% G 
8 iz. Ludwigsb 93,5 | 91˙ bz do. Lit. B. 41 93%, bz o. v. St. gar. 33 78 & do. nene 83% bz Italieniſche Anleibe 5 5% B Gotha 57 90% 
baba Jann % 4 52 Berlin- Hamb. I. Em. 4 Edo. III. Em. 5860/44 8914 © Poſenſche Pfandbr. 4 | 84°, 53 Nuff.-engl. Anl. 18625 85% 63 [Hannover 5 : 
ubwigehafen-Berb. | 9% 4 154 ½ E 0. II. Em. 4 88 6. bo. 1862 44 85% C do. nene 31 — Ruff. Pr.⸗Anl 1864 5 118 d Herder Hutten 105d C 
Magdeburg⸗Halberſt. 18 4 11441, © Verl.-P.⸗Magd. A. B54 — ] do. v. St. gar. 4 — 8 do. neue 4 — 5 do. 1866 5 1151, 63 Hypstt. (O. Hübner) 11 [5 1054 © 
Mußdeburg⸗Leipzig 18 |4 203, 8 de. 0. 4% 5 5 ſtbein-Nahe⸗Bahn 43 92% bz Söchſiſche Pfandbr 4 83% Nuff.-poln. Sch.-Obl. 4 66% B Erſte Pr. Hopoth.-G. 47 —. — 
— D Berlin-Stett. I. Em 41 95½ & do. H 41 82% ei Schleſiſche Pfandor 34 — Part.-Oöl. 500 Fl. 4 88 dr Königsberg 6% 4 110% @ 
kainz⸗Ludwigshafen 80 4 133% bz bo. II. Em 4 82 ½ bz Mosko⸗Riäſan 5 86 bz do. Lit. A 4 — — [Amerikaner 680 bz Leipzig, Credit⸗ 4 11091, © 
Mecklenburger ala | 73°, 65 ds. UI. Em 4 | 62%, b Riäſan-Kozlow 5 81 bz ı do. 81 — — Wechſel Cours Luxemburg 7% 104 8 
baue 8, @ | de. IV, Em. 43 3 & |Ruhrort-Erel. K. @. 4 91% © Weſtpreuß. Pfandbr. 3 73%, 63 Wechſel⸗ Cours. [Magdeburg 4 4 88% 8 
. 4. 4 87% enn 41 87°, & do. II. 4 | 511, & do. 4 82 bz [Amfterdam kurz 21 142 54 Meiningen, Crevit- 7 1 99% bz 
Nor erſchl. Zweigbd. 3 ¼% 4 82 63 Coln⸗Kreſeld 44 881, & | be. III. 43 88% © | be. nene 41 83%4 53 | do. 2 Mon. 124. 141%, bz Minerva Bergw- 1 C 5 4½ 5) 
map Ird Wilh. 7 4 25, bz Cöln⸗Minden 41 36%, Schleswigſche 4 88 ½% @ do. ueueſte 44 89 ½ bz [Hamburg kurz 24 1698, 5 [Moldau, Tredit⸗ o „14,22. 
berſchl. 125 A. u. O. 13% 182 ½ 65 de II. Em. 5 101% bz Stargard⸗Poſen 4 — 6 Kur- u. Neum. Mentor.! 90½ bz de. 2 Mon 21150 df Norddeutſche 71, 4 123% © 
do. „ Ut. B. 137131 162 bz do. do, 4 84 6; | de. II. 41 90 3 Pomruerſche 4 | 99%, bz London 3 Mon. 2 6 22%, dz Oeſterreich, Credit 7% 5 06% 63 
Oeſtr,-Fran Staatab 8/5 124½ 5 | be. IM. Em. 4 81% bz . be. III. 47 88% C Poſeuſche 14:1 87° & [Paris 2 Mon. 21 0% e oak — 5 7 @ 
e Tar new Er 5 Ber 7 5 de. 4 92½ & Sudsſterr. Staats. 3 224% bz Preußische 4 88% b [Wien Oeſterr. W. 8 T4 34 ½ bz [Bofen 5% 189 6 
* 1 7724 16% 005 0 J. Em. 4 821, bz Thuringer 4 83%, bz Weſtphäliſch⸗Rbein. 4 | 91 8 | de. do. 2 Mon 4 | 84%, d |Breug. Bank- Antheile 8 J 4%% 76 

Rhein-Rahe Bahn To 2 1 ee do, V. Em. 4 82½ 45 do. III. 483 5 ächſiſche 4 89%, 65 Angeburg 2 Mon. 4 56 24 bz Ritterſchaftl. Priv. | 44, 18 | 26 
Raſſiſche Gienbahn 9 65 a 95 et 7 4 do. IV. m. 41 9314 bz Schleſiſche 4 89% bz Leipzig 5 Tage 90% & |Rofteder g 775 1106, 2 
Stargarb-Bofen 470 4, 93% 05 do. IV. Em. 41 86 8 re Gold und Papiergeld, Feantſent n. M. am 56 28 5 Scelce Bantver. | 107 1 11465 8 
Se Bohnen 6 hi 5 118% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 83 & Fr. Bku. m. R. 994 bz Dollars 1 11%, 65 Goldkronen 9 7, G Betersburg 3 Wochen 61 91 55 Thür ngen 4 4 7275 G 
5 1 1 81 4 186)4 bz Lemberg⸗Tzernow 5 651½ 8 do. ohne R. 99 %½ br | Napoleons 5 11”, bil Gold p. Zollpf. 467 G do. 3 Mon. 6 90 ½ d Sereins B. (Hamb.) | 83 7 412% 8 
arſchau⸗Wien 84,5 | 57%, bz Magde .⸗Halberſtabt 43 93½% B eſt. Nt. u 0 Lonisd'or 112%, © en 113%, bz Warſchan 8 Tage 6 | 82%, bz Weimar 4½% 4 | 851, C 
ne EEE 1 905, 65 [Ruſſ. Banku. 182%, N Sovereigns 6 231, | Sil er 2925 & [Bremen 8 Tage 31110% bz 3 (Schuster) 7 4 104 @ 


5 Stettin, den 6. Januar 1869. 
0 % ® Pr 
Benachrichtigung 
über den Verkehr bei der Kämmerei⸗Kaſſe. 


1. Wegen des Umzugs bleiben am Sonnabend, den 9. Januar d. J. 
nachſtehende ſtädtiſche Kaſſen ae: = 15 
die Kämmerei⸗Kaſſe, 
= die Servis⸗ und Gewerbefteuer-Kaffe, 0 
die Gas- und Waſſerleitungs⸗Kaſſe, - 
die Kaſſe der Armen-VBerwaltung, 
und der milden Stiftungen, 
8 die len Raf und 8 f 8 

2. Die vorgenannten Kaſſen werden zu Einer einzigen Ka 
welche den Namen ; x Te Pe 
3 Kämmerei⸗Kaſſe a 
führt, ſich im Rathhauſe parterre links befindet und bei welcher als einzigen Kaſſe von 

a Montag, den 11. Januar d. J. 

ab ſämmtliche Zahlungen geleiſtet und angenommen werden, welche bisher bei den 

Spezial⸗Kaſſen geleiſtet und angenommen wurden. 

5 3. Fortan werden die laufenden Beträge an Kommunal:Perfonal-Stener, 
Hunde- Steuer, Staats-Grund⸗, Staats-Gebaͤude⸗, Staats⸗ 
Klaſſen⸗, Staats » Gewerbe - Steuer, Ausmiethungskoſten, 
Feuer⸗Societäts⸗Beiträge, 

ſodann die Beträge der Rechnungen über 

a Hafen- und Bollwerksgeld, Waſſerzins, Gaszins, Gaszähler⸗ und Gas⸗ 

Kämmitic e 

ämm urch unſere Erheber a e m 

Amtsgeicen betet h bgebolt w rden, deren Legitimation in eine 

4. Pränumerando⸗Zahlungen von Steuern aller Art, 
die Hauſir⸗Gewerbeſteuer, 
die Steuer für im Laufe des Jahres in Zugang kommende 
Hunde müſſen nach wie vor direkt durch die Debenten auf 
der Kämmerei⸗Kaſſe entrichtet werden. b 

5. Zur Quittungsleiſtung über die ad 3 und A genannten Zahlungen iſt 
unſere Receptur, zur Zeit verwaltet durch den Rendanten Franz, ermächtigt. Nur 
werden der Waſſerzins für das erſte Quartal d. J. und die Hunde⸗Steuer für 
das 1. Semeſter d. I., jener gegen Quittungen der Waſſerleitungs⸗Kaſſe, dieſe 
gegen Quittungen nach dem früheren Schema, gezeichnet von dem Buchhalter Budde, 
abgeholt werden. 

6. Ueber Holzverkaufgelder aus Kämmerei⸗Forſten und Kämmerei⸗Holzlagern, 
über Polizei⸗ und Forſtſtrafen, leiſtet im Auftrage der Kämmerei⸗Kaſſe die Buch- 
halterei Nr. J., zur Zeit verwaltet durch Buchhalter Kohtz; über die bisher bei der 
Armen Kaſſe vereinnahmten Kurkoſten, Alimente, Sterbegelder, Ein⸗ und Aus⸗ 
kaufsgelder, Geſchenke, Vermächtniſſe, Nachlaßbeträge, Strafen, Kirchenkollekten⸗ 
Gelder, Holz- und Torfverkaufsgelder aus Kloſtergüter, die Buchhalterei Nr. III, 
zur Zeit verwaltet durch Rendanten Fiſch; über Hafengeld der Kahnſchiffer, der 
Hülfs⸗Kaſſirer Duwe, gültige Quittung. 

7. Ueber die im Vorſtehenden nicht genannten Arten von Zahlungen leiſtet 
die Kämmerei⸗Kaſſe durch 3 Unterſchriften, die des Rendanten Erbguth, des Kaſſirers 
— zur Zeit Rendant Gaebeler — und des betreffenden Buchhalters Quittung. 

8. Wer Einzahlungen machen oder Auszahlungen in Emgfang nehmen will, 
hat ſich zuerſt an den betreffenden Buchhalter zu wenden. 


Der Magiſtrat. 


* 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Stahl (Stettin). — 
Herrn Adolph Krabbe (Gleifswald). 5 
Geſtorben: Schriſtſetzergebülfe Oscar Sitz (Stettin). 
— Kaufmann, A. Jahnke (Stettin). — Herr Chriſtian 
Brocken (Stralſund). — Sohn Paul des Herrn Th. 
Berdrow (Bütow). — Tochter Anna des Herrn W. 
Schulg (Stettin). 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Bernhard Köser, 
Elise Köser ge. Krüger. 
Hamburg und Althagen, den 30. Dezember 1868. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Holzverkauf 
im Königlichen Heinersdorfer Revier. 


Am Dienſtag, den 19. Januar er., Vormittags 10 Uhr 
— ſollen im Schützenbauſe zu Vierraden Kiefern Kloben⸗ 
holz und Kiefern Spaltknüppel aus alten, bis 180 jägrigen 
Beſtänden in größeren Poſten verſteigert werden. 

Im Termin ſelbſt muß ſofort 1, der gebotenen Kauf⸗ 
ſumme als Angeld gezablt werden. Irgend gewünſchte 
nähere Auskunft uber Qualität der Hölzer, Entfernung 

bis zur nahen Oder, wie auch über die beſonderen Ver⸗ 
kaufsbedingungen wird vor dem Termin in ieſiger Re⸗ 
giſtratur ertheilt werden. 

Heinersdorf, den 31. Dezember 1868. 


Der Oberförfter 


Zur Vornahme der Wahlen treten die vier Abtheilungen 
8 am Freitag den 8. d. Mis, Bayer. * 
Nachmittags 5¼ Uhr, im Stadtverordneten Sitzungsſaale = 
tin, den 6. Januar 1869 Saunier Das Paedagogium Ostrowo 
— a a bei Filehne 


(Ostbahn) niamt Knahen vom 7. Lebensjahre 
auf, fördert bis Prima, entlässt mit der Berech- 
tigung zum einjährigen Dienst, überwacht 
ernst und streng das religiöse Leben, das 
sittliche Verhalten, die Privatthätigkeit und 
die körperliche Entwickelung seiner Zöglinge. 
Pension 200 Thlr. Schalgeld 25 Thlr. Pro- 
specte gratis. 

Dr. Beheim Schwarzbach, Director. 


Stettin, den 18. Dezember 1868. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Nachdem die Aufkündigung des bisher zwiſchen dem 
12 Magiſtrat und den betreffenden Polizei-Obrig⸗ 
eiten beſtandenen Vertrages wegen Unterbringung der 
Gefangenen aus den Amtsoriſchaften des Bezirks der 
Königlichen Polizei⸗Direktion in dem hieſigen ede 
Gefängniß erfolgt iſt, — fell vom 1. Januar 1869 ab 
für die zu verhaftenden Perſonen aus dem fiskaliſchen 
Außenbezirk der Polizei-Direktion, des Domainen⸗Rent⸗ 27 
Amis und des hieſigen Landraths⸗Amts ein für ſich be⸗ Neue Stettiner ; 
ſtehendes Polzei-Gerängnig eingerichtet werden. — Es 9 ra t⸗Lei hibliot ef 
iſt hierzu ein Grundſtück erforderlich, welches außer einem 
Hofe 6 bis 8 größere Zellen und entſprechende Wohnungs- von 
räume für zwei Beamte umfaßt, und welches vorläuſig, Frauen ⸗ 0 R R Frauen- 
auf 2 Jahre gemiethet werden ſoll. Indem dies im ſtraße 4 1. U. elge, ſtraße 14. 
Auftrage der K niglichen Regierung die Polizei-Direftion | Cataloge liegen zur gefalligen Einficht ans. 
biermit zur öffentlichen Kenntuiß bringt, werden alle 0 
Hausbeſitzer, welche vorbeſchriebene Räumlichkeiten vom 
I. Januar k. J. dieponibel machen können, aufgefordert, | 
ihre bezüg lichen Offerten ſchlennigſt bei der unter⸗ 


zeichneten Polizei-Direktion einzureichen. ö 
erlaube ich mir die Herren Lehrer und Schulvor. 


Königliche Polizei⸗Dlrektion. | 

N eher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 

Warmen. i : c. Reige, — — 4¹. 
Schreib- und Zeichen ⸗Matertalien. . 


Nene Papierbandlung. 
Auf die vorzügliche Qualität meiner 


Schreibebücher =. 


Bekanntmachung. 


Für mehrere in dieſem Jahre hierſelbſt auszuführende 
Pfahlroſte wird die Lieferung von circa 
3,000 Stück 32“ langen, kiefernen Pfählen, 
10,000 laufende Fuß 9%“ ſtarfen, kiefernen Holmen, 
24,0 QFuß 3“ ſtarken, kiefernen Bohlen 
erforderlich. 
Dieſe Lieferung ſoll im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion verdungen werden, wozu Termin auf 


Sonnabend, den 6. Febrnar er., 


a Der 
„Lahrer Hinkende Bote,“ 
ſowie ſämmiiche Volks-, Hanse, Schreib 
und Comtoir⸗Kalender für 
1869 
. Beige’s Papierhandlung, 


vorräthig in 
41. Frauenſtraße Al. 


——̃— en nn nn nenn nn nie 
Auction, 
— 5 —5 Vormittags 11 Uhr, Auf Verfügung des Königl. Keeis⸗Gerichts ſollen am 
Bies iſt. 5 } h [Montag, den 11, Januar cr. Bermiitags 10 Ubr auf 
ie allgemeinen und ſpeziellen Bedingungen liegen im den Dienerſchen Grundftüd in Stolzenhagen bei Stettin, 
Bureau der Feſtungs Bau ⸗Direktion zur Einſicht aus, eirca 8 Schock Stroh, 40 Ctr. Heu und einige Möbel, 
e auch auf Erſuchen gegen Erfattung der Kopialien um 11 Uhr auf der Kriedemannſchen Ziegelei 30000 
erſendet. — Bezügliche Offerten find bis zu genanntem gebrannte Mauerſteine gegen ſofortige baare Bezahlung 
a an die Feſtungs⸗Bau-⸗Direktion portofrei einzu- verkauft werden. 
Heppeus, den 5. Jaunar 1868. 


Königliche Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 
Ziegelei⸗Verkauf. 


Eine vor 5 Jahren men erbaute Ziegelei⸗Anlage, ½ 
Meile von Perleberg, Kreis Weſt Preegnitz belegen, wobei 
30 Morgen gut. Acker u. 10 Meg. 2“ſchörige Wieſen, ift 
Umſtände halber und gut. Beding. zu verkaufen oder zu 
verpachten. Erdebedarf auf lange Jahre. Reflekti rende 
wollen ſich an mich wenden. 

Perleberg, den 28. Dezember 1868. 

H. Kalbow, Ziegeleibeſitzer. 


Maul. 


Cinen neuen Transport 
friſchen wenig geſalzenen, hellgrau und großkörnigen 


astirach. 
Perl - Caviar 


empfing heute per Eilzug. 


L. T. Harisch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für nen, eomplet, feh⸗ 
lerfrei, zu herabgeſetzen Spottpreiſen. 
Deutſchlands berühm e Männer in Wort und 
Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen 
Abbildungen, großes nationales Nrachtwerk, ar. Oetav, 
ſebr elegant nur 1 Thlr.! II! u a Zu 
Deutſchland, ſein Volk und ſeine Sitten, ſeine Sprache 
und feine Trachten. 375 Seiten gr. Octav. Pracht ⸗ 
werk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 
1 Thlr. 111112 die Dresdener Gemälde: 
Gallerie, enthaltend 24 Photograpbien der beliebteſten 
Bilder derſelben, elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 Thlr. 
The London Museum. Prachtwerk mit 24 Photographien, 
nach Gemälden dieſer berühmten Gallerie, elegant geb. 
mit Goldſchnitt 3 Thlr. Die Schweiz, maleriſch 
und romantiſch, 800 Seiten mit 230 feinen Abbil⸗ 
dungen, 40 Sgr. 1) Schiller's ſämmtliche Werke, voll- 
ſtändige Original⸗Ausgabe in 12 Bänden. 2) Woethe's 
Werke, 6 Bände; 3) Menzel, Claſſiſcher Haus; 
ſchatz aller Nationen. 722 Seiten ſtark, gr. Okt. 
Prachtwerk elegant gebdn. Alles Werke zuſ. nur 3 Thlr. 
Dr. Nud. Wagner, Technologie. 7. Auflage, 
780 Seiten gr. Oltav, mit 266 Abbild, 48 H Geſchichte 
en a een 8 Kaiſergarde Napoleons, mit 180 prachtpoll 
ausgeführten Illuſtrationen, große Militär ruppen und 
Uniſormbilder. 566 Sieten gr. Oktav, Text. Veliupapier, 
ſtatt 7 Thlr. nur 2 Thlr. Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſ. 3 Bde. 25 Sgr. Heger, große ausführliche 
Weltgeſchichte. 680 Seiten gr. Oetav, Prachtband 
1 Thlr. Kloſe. H ren- und Geiſtergeſchichten und ge ⸗ 
heimvollt Erzählungen. 2 Bde. mit Ig uſtrationen 24 Sgr. 
Iſchokke's bumor. Novellen. 3 Bde. 42 Sgr. Jean 
1) Pauls Werke, 8 Bde. 2) Der confiscirte Eulenſpiegel. 
Ladenpr. 3 3) Aus dem Leben eines Richters. Cri⸗ 
minalgeſchichten. 2 Bde. Ladenpr. 3 Thlr. Alle 3 Werke 
zuſammen 2 Thlr. Cornelia, Novellen-Almanach für 
1866 und 67. 2 Bde. mit 16 der feinften Stahlſtiche, 
mi Goldſchnitt, ſtatt 4 Thaler, nur 1 Thaler. Das 
echte Buch der Welt, gr. Prachtw. mit 48 ſauber 
kolor. Stahlſtichen und 100 Illuſtr Quart, elegant geb. 
nur 50 Sgr. MER Bibliothek hiſtoriſcher Ro 
mane der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 d cke, gr. 
Bde. Oktav, Ladenpreis 18 Thlr. nur 45 Sgr. Der 
eierabend, Scherz und Ernſt zur Unterhaltung und 
elehrung. 3 Bde. mt 20 prachtv. Stahlſtichen 18 Sgr. 
Meyer's Univerſum, mit ſehr vielen prachtvollen 
Stahlſtichen und erklärendem Text. 40 Sgr Sophie 
S urn, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bände. 
3 Thaler 28 Sgr. 1) Shafefveare’s ſämmtliche 
Werke, illuſtr. neueſte Ausgabe in 12 Bände, mit 
Stablſtichen in reich vergoldeten Prachtb. 2) Schiller: 
Album, neues elegantes. 2 Bde. ar. Oktav. Ldn r. 5 Thlr. 
beide Werke zuſ nur 3 Thlr. Alexander Duma's 
Romane hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bände 
nur 4 Thlr. Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bände Quart 
mit vielen 100 Illuſtrationen, jebr elegant, 48 Sgr. 
Ds. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Ge: 
ſchlechtskranke 1 Thlr. 1) Leſſing Werke ſchöne Oktav 
Ausgabe. 2) Körnersſämmtliche Werke, Prachtband. 3) 
Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland 3 Bde. groß 
Oktav. Ladenpreis 4½ Thlr. alle 3 Werke zuſammen 2 Tolr. 
Bibliothek deutſcher Driginal-Romane. 10 dicke Bde 
r. Oktav, Ladenpreis 15 Thlr. nur 3 Sgr. Maleriſche 
aturgeſchichſe der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330 
prachtv. kolor.⸗Kopfern, Prachtband 50 Sgr. Boz, aus⸗ 
gewählte Romane. 60 Bde, 2 Thlr. Caſanovas Memoiren, 
vollſtändigſte, illuſtrirte, deutſche Ausgabe, 17 Bde. aroß 
Okt., nedſt Bilder⸗Gallerie mit 100 Kupfertafeln 8 Thlr 
Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark mit 100 
feinen Abbildungen, 1 Thaler. 1) Cooper und Capt. 
Mariyat ausgewählte Romane 21 Bände, 2) die Kaiſer⸗ 
brüder, hiſter. Roman. 4 Bde gr. Oct., 1200 Seiten ſtark, 
einer der Schönſten hiſtor. Romane der Neuzeit, Lopr.d Thlr. 
Beide Werke zuſammen 56 Sgr. Dichterwald für 
beutihe Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Neueſtes 
Dichter⸗Album der vorzüglichſten Dichter, als Cham⸗ 
miſſo, Rückert, Geibel, Uhland, Freiligrats ꝛc., Pracht⸗ 
band mit Goldſchniit 24 Silbergroſchen Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bde. mit mehreren 100 
Abllildungen. 2) Büffons Naturgeſchichte der Säugethiere 
und Voͤgel, 2 Bde. mit mehreren 100 Abbildungen Beide 
Werke zuſammen 1 Thlr. 27 Sgr. Das Weltall, 
roßes naturhiſtoriſches Prachwerk, mit ſehr vielen faubeın 
pfern, 3 Bände groß Oktav, elegant 2 Thlr. Aben⸗ 
teuer des Chevaliers Faublas, 3 Bände., groß Oktav 
11% Thaler. Neue Frauenſchule, 3 Bände 4 Thlr. 
Grecourt's Gedichte 1 Thlr. Das Noviziat, 3 Bde. 
4 Thlr. Die Berſchwörung in München, 2 Bde. 2 Thlr. 
ben einer Sängerin, 2 Thlr. Die Verſchwörung in 
rlin, 2 Thlr. Jettchen und Minna, 4 Bände, 1 Thlr. 
Hamburger Broſchüren, von 10 Sgr. bis 4 Tyle. 
je nach Ordre] Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche 
Cabinetsaugabe, 125 Bände, nur 4 Thlr. 


Muſikalien. 


Opern⸗Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ 8 — der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2, zuſammen nur 1 % Die beliebteſten 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re⸗ 
ae, e Hugenotten, Troubadour, Traviata, Frei⸗ 
ſchutz, Blaubart, Gerolſtein. Fauſt, Martha, alle 12 zus 
ſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten S lon⸗Com⸗ 
poſitionen ſ. Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelſobn⸗ 
Bartholdv, Richards u. |. w. Lndprs. 4 %, nur 1 
Jugend⸗Alrum. 30 beliebte Compoſitionen, leichtfund 
brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet 1 % Feſt⸗ 
abe auf 1869. Brillantes Weihnachtsgeſchenk für 
dermann 1 Thlr. 1 auf 1869. 25 
Tänze enthaltend, mit eleg. Umſchlag 1 Tyler. 12 leichte 
Tänze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. 
Sonaten für Piano 1 Thlr. Beethovens ſämmtliche 
Sonaten für Piano 1½ Thlr. Volkslieder Album. 
100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten 
ſtark 1 Thlr. Schubert, Meüllerlieder, Winterreiſe, 
Schwanengeſang ꝛc., zuſ. nur 1 Thlr. Chopins 6 be⸗ 
rühmte Walzer 1 —— deſſen 2 Polonaiſen 11, I 
2 5 außer den bekannten werthv. Zugaben 
Gratis zur Deckung des geringen Portos bei 
erhält Beſtellungen von 5 und 10 Thlr. noch 


neue Werke von Auerbach und Mühlbach 
Jeder Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Anftra wird ſtets ſofort prompt aus- 
0 U 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


Siegmund Simon 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
Bücher⸗Exporteur. 


eo — 2 


Pianoforte-Magazin 
von & Wolkenbauer 


i in Stettin, Louisenstrasse Nr. 13 nm Ross markt. 

a Reichhaltig assortirtes Lager von 

© Concert-, Salon- und Stutz-Flügelin, Pianos, Pianinos, 
4 Harmoniums und Harmonicordes 

5 aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 

wer. Sümmtliche Instrumente sind nach der ‚neuesten Construction gebaut und werden zu 
5 Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 


2 


Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


—— —— 


ß r . F Tn 
Prima eru- Guano 

aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenbecher Böhne in Hamburg, auf- 

goschlossenen Peru- Guano (ammoniakaliſches Superphosphat) 

von den Herren Ohlendorf & Co. in due fein gedämpftes und aufgeſchloſſenes 

Knocheumehl, Baker-Guano und andere Superphosphate, schwefel- 

saures Ammoniak, Chili Salperter, ſowie 1 — und Kaliſalze 

ält ſtets auf Lager und verfenbet unter Garantie in jeder beliebigen 

Richtungen hin zu billigften Preiſen = - 

Ei. Manasse ir. 

Stettin, Bollwerk Nr. 34. 
Um bis zu dem 


bevorſtehenden Schluß der Saiſon 


mit meinem reichhaltigen Lager a 


fertiger Herren: und Kinder⸗Garderobe 
vollſtändig zu räumen, 


verkaufe ich dieſelben 


nunmehr zu Einkaufspreiſen 
und geſtatte mix darauf hinzuweiſen, daß der Schnitt meiner Herren Garderoben durchweg modern und ge 
fällig, die Stoffe in vorzüglicher Güte und die Arbeit mit der allergrößten Akkurateſſe und Sorgfalt hergeſte llt 
meine Kinderanzüge hingegen hoͤchſt elegant, gut, kleidſam und zugleich praktiſch angefertigt find. 
h. Press, vorm. Julius Chan, 


Stralſund C. 1. 


ae 7 ee wird 15 W eie 
„ ; ich feinen Cigarrenbedarf zu Fabrik (en-gros) Preifen 
©: Für Nauel er 7 zu acquiriren. Unterzeichneter, der den Artikel genau kennt, 
- e + bat große Poſten Cigarren erſtanden und offerirt in ausgezeich- 
neter Qualität: 

La Viktoria (Carmen m. Cuba Braſil) per Mille 12 % — La Eaoba, (Amb. Cub. Braſil. 14 % 
— La Roſita, (Amb. Cub. Havanna 15% — La Fortuna, (Blit. Cub. Havanna) 17 . — La India, Sedl. Havanna) 
18 Thlr. — Havanna Upmenn, (Havanna) 22 4 Lydia Thompſon (Havanna) 26 Rx 

Vorſtehende Preiſe find mindeſteus 30 % niedriger, als die üblichen Detailpreiſe. 

Probe ½0 Kiſichen ſtehen gegen Baar, — Poſteinzahlung oder Nachnahme, — zu Dienſten. 

S. Salomon in Minden, Weſtfalen. 


Echter hellbrauner Dorsch-Leberihran 


(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
| geprüft von 


Dr. L. J. de Jöngh: 


Mitglied der medicinischen Facultät in S Haag, correspondirendem Mitglied der Societe 
medicopratipue zu Paris etc, etc. 


— — — 
Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Finsammiung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschwächt pri- 
= mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet, sich 
5 daher vor allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, vor- 
möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Lu- 
S verlässiger ist sondern auch durch viel Kleinere Mengen in viel 


3 kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zune er die anerkannte seltene 
© Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 


Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeulischen Vorzüge erweist zieh der Dr. 
2 de Jong’sche hellbraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 


5 billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
besonders erleichtern. { 4 9 

In Original- Flaschen, deren Eliquelten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen Zum Schutze 
gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr. de Jong'sche hell- 
braune Dorsch-Leber hraun echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 


sowie unter anderen 5 = 
in Stettin hei Ferd. Keiler. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Ni . * 

Kiefern⸗Snamen 

? N 
wie auch andere Waldſämereien in friſcher zuverläſſiger 
Qualität, Kiefern., Fichten- und Eichenpflanzen ac. zu 
Kulturen und Parkanlagen, offerirt billigſt und ſendet auf 
Verlangen Preis⸗Verzeichniſſe gratis. 

Schoenthal bei Sagan in Pe. Schleſien. 
II. Gaertner. 


ch abgegeb 


Depots un 


Brochüren werden in allen 


Brillen, Theater, Jagd- und 
Heifegläfer 

N in unübertrefflicher Güte empfing zu ſehr bi litzen 

breſſen die optiſche und mechanifhe Werkſtatt 


Erst Steger, 
Frauenſtraße 18. 


von 


—̃ — 


Epileptische Krämpfe 
Specialarzt fürEpilepsie Dr. O. Kitlisch 
in Berlin, Mitteltsrasse 6. 


(Fallsucht) 
heilt der 


Auswärtige brieflich) 
— Schon über 100 geheilt. 


ARE Srauenite 41. BERN 


Die neue Sendung 
Lemgoer Meerſchaum⸗ 
Cigarren⸗Spitzen 
empfiehlt 
J. Sellmann, Frauenſtr. 41 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 


Bäckerei zu erlernen, kann ſich melden bei 


Th. Miers, 
Bäcker⸗Meiſter, 
gr. Wollweberſtraße 43. 


Ein Gärtner 


wird zum 15. Februar nach einem Gute 
in der Nähe Stettins geſucht. 
uantität nach allen im Comptoir Lindenſtraße A, 1 Treppe. 


Näheres 


Vermiethungen. 
Paradeplatz Nr. 2 


iſt eine Wobnung zu vermiethen. Näheres große Woll⸗ 
weberſtraße 43. 


Lotterie. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


A Donnerſtag. den 7. Januaer 1868. 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſch⸗ prantaftifte Oper in 3 Akten von O. Nikolai. 
RE EEE . ̃— , AREELTTSANEEEEE 


Abgang und Ankunft 
der 
Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. 
nach Berlins; I. 6 u 30 M. More. II. 12 U. 15 M. 
Wittags. III. 3 Uu. 51 N. Nachm. (Tourierzug) 
1. 6 u 0 M. Abende. 
nach Stargard: I. 6 u. 5 M. Vorm. II. 9 U. 55 M 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 uhr 25 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 Ul. 31 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 3 M. Abende. 
In Aldamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſoner⸗ 
Boften an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. erm. 
II. 11 U. 45 Min. Vormittags (Comet ug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. - 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
Ba. 7 u. 55 W. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. Mo eg. 
II. 1 U. 30 M. Nichm. III. 3 U. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchlut nach Prenzlan). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
ven Berlin I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 26 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 U. 52 M. Nachm. 
IV. 10 U. 53 M. Aden 8. 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 8 4. 25 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 34 M. Vorm. 
IV. 3 u. 45 M. Nachm. (Ceurierſug). V. u 17M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. li U. 34 M. Sorm. 
II. 3 U. 45 M. Rahm. (Eilzug). 11 I. 10 U. 4) M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 u 37 Min. Nachm' 


(Eilzug). ü * 

don Strasburg n. Paſewalk: 1. 8 U. 4 W. Morg. 
II. 9 u. 0 M. Vorm. (Courierzug vou Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittags 
IW. 7 u 22 M. Abends. 


Poſte n. 
Abgang. Aich 
Tariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 5 Min, früh. 
Fariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. Bm 
Kariolpoſt nach Grabow und Zallchom 4 Uhr rug. 
Zotenpoſt nach Neu⸗Tornei 0 U. 30 M. fraß, 12 (l. Mitt 
5 U. 50 M. Nachm. * 
Botenpoſl nach Graboto und Züll hw 11 U. 25 M. Bm 
und 3 U. 30 Min. Nachm. h 
Boteupoſt nach Pommereasdorf 11 U. 25 M Bm u. 5 U 
55 M. Nachm. et 
Hoteupoſt nach Grünhof 12 U, 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
M. Nchm 


* 


Perſonenpoſt nach Pi tz 6 U. Nm. 
Ankunft: { 
kariolpoſt von Grünzof 5 Uhr 10 Nin. fr. und 11 pr 
40 M. Vorm. 
cariolpoſt don Pommereusdorf 5 Ur 2) Min. fcb. 
Aarlatpo von Züllchow u. Grabom 5 Uer 35 Miu. ir 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 2 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Mein. Abends. 
Boteupoſt ven Züllchow n. Grabow IL U. 20 M. Vorm 
und 7 Ur % Min. Abends. 
Botenpoft von Pom nerengd ef 11 US 30 Min. Vorm. 
und 5 U. 50 Min. Nach n. . 
Votenpoſ von Grünhof 4 Uhr 45 Min Netm. 
5 M. Nachm. 


Be ſonenpod den Poliz Uhr Vorm. 


. — A 


